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Tom Däumling
ab t UL 37 * 5 *,)-

gom Däumling ist so groß, als seines Vaters Daumen, wie
ftine Mutter es gewünscht hatte, wachst auch nicht mehr. Feen
begünstigen ihn und kleiden ihn: ein Eichblatt ist fern Hut,
sein Hemd von Spinnegeweb und Distelflaum, seine Strümpfe
von Äpfelschaalen, seine Schuhe von Mausehaut. Dabei ist er
aber klug und verschlagen. Im Kinderspiel mit Kirschensteinen
kriecht er in die Säcke seiner Kammeraden und holt sich neuen
Vorrath, wenn er den (einigen verloren hat; doch einmal wird
er erwischt. Der Bestohlene bindet ihm den Faden des Sacks
um den Nacken und schüttelt ihn nun mit den Steinen, die

lhn gewaltig zerschlagen. Einmal rührt seine Mutter Pudding
ein, er steigt neugierig auf den Rand der Schüssel und fällt
Min, ohne daß sie es merkt. Er wird mit ins heiße Wasser
gethan .und arbeitet sich in dem Teig herum, so daß seine
Mutter glaubt, der Pudding wäre behext und ihn einem vor
beigehenden Kesselflicker schenkt. Der Däumling, sobald erden
Teig aus dem Munde bringen kann, fangt laut an zu schreien.
Der Kesselflicker voll Furcht wirst den Pudding über eine Hecke,
er springt entzwei und Tom, erlöst, kehrt zu seiner Mutter
heim, die ihn küßt und zu Bett legt. Als sie beschäftigt ist,
die Kuh zu melken, bindet sie ihn mit etwas Zwirn an eine
Mel,, damit ihn der Wind nicht wegwehe. Eine Kuh nimmt
ihn aber sammt der Distel ins Maul; während sie kaut schreit
Ut Däumling in gewaltiger Angst vor den großen Zähnen, die
ihn zu zermalmen drohen: "Mutter! Mutter!" "Wo bist du
lieber Tom? ruft sie". "Ach, hier im Maul der rothen Kuh".
Die Kuh über den wunderlichen Lärm in ihrem Schlund er
schrocken, öffnet den Mund und läßt ihn wieder herausfallen.
Der Vater macht ihm eine Peitsche von Gerstenstroh, damit
ras Vieh zu treiben. Eines Tags pickt ihn ein Rabe mit et-
neniKorn in einer Furche aus und fliegt mit Im auf die Zinne
einer Riesenburg nach der Seeseite und laßt ihn da liegen.
Der Riese findet ihn und schluckt ihn sammt seinen Kleidern
als eine Pille, speit ihn aber wieder in die See, wo ihn ein
großer Fisch verschlingt. Der Fisch kommt auf die Tafel des
Kinderm, UL Ce
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